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Entwurfskonzept und städtebauliche Einbindung
Die perspektivische Neuordnung des 190 ha großen Areals Fliegerhorst Fürstenfeldbruck bildet 
einen wichtigen neuen Baustein als Initiator und Impulsgeber für weitere Entwicklungen innerhalb 
der Re-gion. Mit dem vorliegenden Planungskonzept einer verdichteten Quartiersentwicklung in 
Form von kompakten Nutzungsclustern, die in umfließende Grün- und Freiräume eingebettet 
sind, werden die Potentiale eines urbanes Stadtgelenks zwischen einem Umfeld als ehemaliger 
Kasernenstandort, sowie die Nähe zu überörtlichen Landschaftsräumen aufgezeigt und stadt-
räumlich miteinander ver-woben. Die den Ort prägenden denkmalgeschützten historischen Be-
standsgebäude und Freianlagen werden in diesen räumlichen Kontext eingebunden und schaffen 
ein Alleinstellungsmerkmal für das zukünftige Stadtquartier.
Gestaltprägendes Gliederungselement des Städtebaulichen Entwurfs ist der zentrale in Ost-
West-Richtung verlaufende grüne Boulevard mit integrierter Haupterschließung für das gesamte 
Quartier. Den südlich hieran anliegenden großmaßstäblichen Bestandsbauten, wie die ehemalige 
Luftkriegs-schule, der Kilometerbau und die Offiziersschule (Blaues Palais) mit umgebendem 
Landschaftsgarten werden gegenüber an der Nordseite mehrere stadträumlich klar definierte 
Cluster gesetzt, die jeweils einen Nutzungsschwerpunkt beinhalten. Im zentralen Bereich befin-
det sich das gemischtgenutzte Quartier mit einem Hauptanteil an Wohnnutzungen, integrierter 
sozialer Infrastruktur und Gewerbe-flächen im Sockelbereich am Stadtplatz, im Westen liegt das 
Eingangsquartier mit Wohnnutzungen und im Osten ist der Technologiepark mit integriertem Bio-
drom angesiedelt. Innerhalb der Cluster sind als wiederkehrendes Motiv, Anger als öffentliche 
Gemeinschafts-, Spiel- und Aufenthaltsplätze vorgesehen, die das soziale Miteinander fördern. 
Vertikale stadträumliche Akzente werden durch zwei Hochpunkte gesetzt, einem am Quartier-
seingang und einem weiteren am zentralen Stadtplatz. 
Zwischen den Clustern befinden sich grüne, landschaftlich geprägte Zäsuren in Nord-Süd-Rich-
tung mit unterschiedlichen Charakterqualitäten, die eine freiräumliche Anbindung an das nördli-
che Flug-feld ermöglichen, wobei im Übergangsbereich eine Flugfeld-Promenade den ´Alten To-
wer´ als Ge-denkstätte mit Fliegerhorst-Museum aufnimmt. 
Die Ergänzungsflächen der Nachbarkommunen sind in das städtebauliche Entwurfskonzept in-
te-griert. Die Gemeinde Maisach wird anteilig am interkommunalen Projekt Technologiecampus 
Biodrom beteiligt. Südlich der denkmalgeschützten Bestandsgebäude mit Waldkante und der 
Bundesstraße B471 befindet sich die Ergänzungsfläche der Gemeinde Emmering. Für diesen 
Bereich wird eine linea-re Baufeldstruktur für gewerbliche Nutzungen vorgeschlagen, die durch 
Landschaftsfenster gelidert ist und durch ein grünes Band von der Waldkante abgesetzt ist, so 
dass eine stufenweise Entwick-lung von Westen nach Osten möglich ist. Am östlichen Rand des 
Planungsgebiets befindet sich die Ergänzungsfläche der Stadt Olching. Für diesen Bereich wird 
eine überregionale Freizeitnutzung vor-geschlagen, wobei die hierfür vorgesehenen Baufelder 
durch einen Landschaftspark südlich der neu ausgebauten Haupterschließung abgesetzt sind.

Bebauungsstruktur und Nutzungen
Seine städtebauliche Qualität bekommt das Quartier durch seine Bebauung in Form einer drei- 
bis fünfgeschossigen Blockrandstruktur mit Höhenakzentuierungen an markanten Punkten, ei-
nem eng-maschigen Wegenetz und die Schaffung von differenzierten Freiräumen. 
Durch die typologische Vorgabe der Blockrandbebauung ist die Voraussetzung für eine kleinteili-
ge bauliche Entwicklung mit großem Spielraum an individueller Freiheit gegeben. Insgesamt wird 
eine bewegte Silhouette angestrebt. Die Gliederung in einzelne Häuser stiftet Identifikation der 
Nut-zer*innen mit ihrer Adresse und trägt zu einem lebendigen Stadtbild bei. Die Baublöcke bil-
den klare Kanten und definieren den öffentlichen Stadtraum. Nach innen werden ruhige, begrünte 
Wohnhöfe mit wohnungsnahen Spielflächen und Begegnungsorten geschaffen. Die Wohnungen 
erhalten groß-zügige Loggien oder erdgeschossige Privatgärten. Die klare räumliche Zuordnung 
und die Hierarchie der Räume sind ein wesentliches Kriterium für ein gemeinschaftliches Woh-
nen und Arbeiten.
Innerhalb der städtebaulichen Quartiersstruktur werden vielfältige Gebäudetypologien, Woh-
nungs-gemenge und Wohnformen angeboten. Vom genossenschaftlichen Wohnen über Bau-
gruppen mit experimentellen Wohnformen, bis hin zu Seniorenwohnen und Mehrgenerationen-
konzepten. Die große Differenziertheit und Vielfalt des Angebots ermöglichen ein Spiegelbild der 
Stadtgesellschaft, sowie die Umsetzung von Wohnformen für alle. Die einzelnen Baufelder sind 
mit Ihrer Struktur flexibel realisierbar, so dass auch Veränderungen der Nutzungsstruktur umge-
setzt werden können. 
Innerhalb des Quartiers orientiert sich die Nutzungsverteilung an den städtischen Freiräumen. 
Eine besondere Stellung innerhalb dieses räumlichen Gefüges erhält der zentrale Stadtplatz. Hier 
sind Nahversorgung und quartiersbezogene Dienstleistungen und gastronomische Angebote 
verortet, während für die Erdgeschosszone entlang der linearen Erschließungsstraßen in Nord-
Süd-Richtung ergänzend auch Kleingewerbe mit Wohnnutzungen kombiniert werden kann. Das 
Angebot wird durch eine unterirdische eingeschossige Quartiersgarage mit Mobility-Hub erwei-
tert.  Dieses urbane Zentrum liegt im Übergangsbereich vom Kilometerbau zum Blauen Palais 
und östlich angrenzenden Technologiecampus, so das kurzläufige Nahversorgung gegeben ist. 
Am westlichen Rand des zentralen Clusters ist in unmittelbarer Nähe zu den historischen Sport-
anla-gen eine Grundschule, eine Kita und ein Pflegeheim geplant. Die benachbarte denkmalge-
schützte Werfthalle wird zu einem Schwimm- und Freizeitbad umgebaut. Für die nördliche Han-
garhalle, die an die Flugfeld-Promenade angrenzt, sind multifunktionale Freizeitnutzungen, wie 
Indoor-Sport, Veran-staltungen, etc. vorgesehen. Somit können auch Nutzungssynergien zum 
benachbarten Technolo-giecampus hergestellt werden. Zentrales Element des Technologieparks 
ist das Biodrom, mit südlich und nördlich angegliederten Nutzungsflächen die in gleichgroßen 
Anteilen den Kommunen von Fürs-tenfeldbruck und Maisach zugeordnet werden können. 
Für die denkmalgeschützten Gebäude südlich des grünen Boulevards sind folgende Nachnut-
zungen vorgesehen: In der ehemaligen Luftkriegsschule mit dem großzügigen Innenhof wird 
das Schulzent-rum des Landkreises, sowie das Jugendzentrum einen neuen Standort erhalten. 
Das Bürgerhaus wird in der ehemaligen Krankenstation verortet. Der Kilometerbau behält seine 
Wohnnutzung, wobei er zu einer Reihenhaus-Typologie umgebaut wird und die eingeschossigen 
südlichen Gebäudeflügel Ge-meinschaftsnutzungen für Familienfeiern, Co-Working Flächen, etc. 
erhalten sollen. Für die Offiziers-schule (Blaues Palais) ist ein Nutzungsmix vorgesehen mit fle-
xiblen Büroflächen, die sowohl von grö-ßeren Mietern als auch von kleineren Start-Ups genutzt 
werden können, sowie als Boardinghaus. Der zentrale Hörsaaltrakt kann als Konferenzzentrum 
für den benachbarten Technologiecampus heran-gezogen werden, so dass auch hier Synergien 
hergestellt werden können. Gleichzeitig könnte dieses Gebäude auch eine erweiterte Funktion 
als Gemeinbedarfseinrichtung erhalten, indem es an Wo-chenenden eine kulturelle Nutzung er-
hält und als Kino oder Konzertsaal bespielt werden kann. Das Offizierscasino wird modernisiert 
und behält seine Gastronomische Nutzung als Ort für Feierlichkei-ten. Die große Parkplatzfläche 
östlich des Blauen Palais wird renaturiert und ergänzend zu den Wohnnutzungen, werden dort 
fünf Punkthäuser verortet.

Insgesamt sind die differenzierten Nutzungen mit ihren zugeordneten Freiräumen so verteilt, dass 
das neue Stadtquartier eine qualitätvolle Durchmischung erhält und einen urbanen Charakter im land-
schaftlichen Kontext verspricht.

Freiraum und Vernetzung
Aus der Morphologie des Ortes leitet sich das Raumgefüge der in weitläufiger Offenheit eingebun-
de-nen kompakten Baukörper ab. In klarer Hierarchisierung der Wegeverbindungen und Querungen 
so-wie Grünverbindungen, Platztypologien und Sichtachsen erhält das Quartier eine strukturierte Ori-
en-tierung und Durchlässigkeit, wobei die angrenzenden Stadt- und Landschaftsräume an den signi-
fi-kanten Stellen selbstverständlich angebunden werden und neue Nachbarschaften entstehen lassen.
Der „Grüne Boulevard“ bildet eine der drei zentralen westostverlaufenden Grünen Achsen des Quar-tiers 
und ist das Bindeglied zwischen der vorhandenen Bebauung im Süden und der nördlichen Quar-tier-
sentwicklung. Diese parkartige Achse entlang der Straße der Luftwaffe ist das landschaftliche und 
stadträumliche Rückgrat des Fliegerhorstes. Die Bestandsvegetation wird behutsam eingebunden, die 
markante Setzung von Neupflanzungen als Baumgruppen und raumbildenden Solitärgehölzen er-gän-
zen und strukturieren konzeptimmanent die wertvolle grüne Promenade in ihrem charakterisie-renden, 
adressbildenden Ausdruck.

Die „Flugfeld-Promenade“ bildet eine weitere, signifikante grüne West-Ost-Achse, die vom Stadtwald 
über den Nucleus des Biodroms zum östlichen Quartiers-Entree unter Integration des ehemaligen 
Flugfeldes eine prominente identitätsstiftende Adresse formuliert. Behutsam, integrativ betten sich 
hier vielfältige Nutzungsangebote mit verträglichen Aktivitäten wie z.B. Calisthenics, Parcours, Boule, 
Generationen-Spiel und sonstige Freizeitnutzungen im vis-à-vis des südlich situierten Gebäudeen-sem-
bles ein. Die „Flugfeld–Promenade“ lädt zum Flanieren ein und stärkt die Erlebbarkeit des groß-zügigen 
Landschaftsraums (FFH-Gebiet).  Als multifunktionale Grünfläche kann hier durch eine topo-grafisch 
landschaftlich anmutende Gestaltung gleichzeitig anfallendes Niederschlagswasser zur Versickerung 
gebracht werden. Das Umfeld des Erinnerungsortes an das Olympia-Attentat 1972 und der als Muse-
um umgestaltete Tower wird respektvoll in die Promenade eingebunden.
Im rhythmisierenden Wechsel binden die nordsüdverlaufenden „Grünen Fugen“ und Baumalleen an 
den „Grünen Boulevard“ an und stärken die Permeabilität des städtebaulichen Ensembles. Im Dialog 
mit den mineralischen und vegetativ ausformulierten Quartiersplätzen entsteht ein spannungsreicher 
Dialog zwischen baulicher Dichte und landschaftlicher Offenheit. Die Entwicklung der Solitärgehölze 
führt mit den Jahren zu einer gewünschten Verschattung der Belagsflächen von ca. 60 – 70%, wodurch 
der Heat-Island-Effect gemindert wird. 
Die ¬Abfolge von offenen und geschlossenen Raumsequenzen nimmt die städtebaulichen Setzungen 
der Siedlungskorridore auf und generiert eigenständige Orte, die unterschiedliche Charaktere und vari-
ierende Proportionen aufweisen. Die Grünen Fugen mit Baumalleen, Gehölzcluster und Solitären bilden 
eine vegetative Raumkulisse und unterstützen die Biotopvernetzung, als wichtiger Freiraum-verbund 
wird der Erholungswert für die Bewohner:innen gesteigert.

Der „Grüne Anger“ mit Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten wird als erweitertes grünes Gemein-schafts-
zimmer zwischen Wohnbebauung und Gewerbeflächen vorgeschlagen. Hier entsteht ein Ort des nach-
barschaftlichen Austausches mit nutzungsorientierten Aufenthaltsbereichen und Angebo-ten zum 
wohnungsnahen Spiel und Sport. Bei Bedarf können die Flächen auch als Gemeinschaftsgär-ten ge-
nutzt werden. Flächen zur Versickerung bzw. Retention anfallenden Niederschlagswassers werden 
konzeptimmanent berücksichtigt. In diesen wechseltrockenen Bereichen ist eine Pflanzen-gesell-
schaft aus Stauden- und Gräsern mit zahlreichen Futter- und Trachtpflanzen für Insekten ge-plant. Es 
entstehen Refugien für eine vielfältige Fauna. Das Prinzip der Biodiversität wird als pro-zesshaft und 
im Sinne des Naturschutzes als ein zukünftiges Essential des Freiraums gesehen. Gleichzeitig erzeugt 
die gemischte Bepflanzung in ihren jahreszeitlichen Aspekten durch Blüte, Frucht und Herbstfärbungen 
abwechslungsreiche Bilder.
Das „Grüne Band“ an der Waldkante formuliert eine weitere ostwestverlaufende prägnante Grünach-se 
aus und bildet einen landschaftlichen Übergang in das südlich situierte Quartier. Die Charakteristik des 
Fliegerhorstes, die in den parkartigen Landschaftsraum eingebundenen Gebäudeensemble, wird in der 
Raumabfolge zwischen Gebäudecluster und den rhythmisierenden Landschaftsfenstern kon-sequent 
fortgeschrieben. 
Die „Landschaftsfenster“ erhalten durch eine strukturreiche, höhengestaffelte Pflanzung eine raum-bil-
dende Gehölzkulisse, die einen robusten Rahmen für zukünftige Optionen anbietet. Als multico-dierba-
re Grünfläche sind unterschiedliche Nutzungspotentiale z.B. für Urban Farming, naturnahe Er-holungs- 
und Spielangebote, Entwicklungen von Habitat-Strukturen als Refugien für eine vielfältige Flora und 
Fauna möglich.
Der Landschaftspark als „Grünes Foyer“ bildet im Osten den Übergang in den Landschaftsraum. Der 
Entwurf sieht ein idealtypisches Bild vor, welches für weitere Ausformulierungen und nachhaltige Prü-
fung zu erwartender Wechselwirkungen von Beginn an Offenheit suggeriert. Als ein robustes Gerüst 
fasst er die Interaktionen an Erfordernissen (Ausgleich von Beeinträchtigungen) und Erwartungen 
(Freizeit, Sport und Bewegung, Begegnung und Kommunikation) zusammen, dessen Abhängigkeiten 
vom Nutzen und Wirkung als Optionen zu betrachten bzw. zu verstehen sind. Hier kann gleichzeitig ein 
gendergerechter, generationsübergreifender Lehrgarten entstehen, indem eine klimaresiliente Pflan-
zenverwendung und deren dynamische Entwicklung erfahrbar wird und zur Förderung eines kontinu-
ierlichen intensiven Dialogs zwischen Natur und Kultur beiträgt.
Der „Waldpark“ im Übergang zwischen dem Plangebiet und dem bestehenden westlichen Sied-lungs-
körper bildet ein „Grünes Refugium“ für Mensch und Natur und lässt einen Ort der Naturerfah-rung, des 
freien Spiels und der Erholung entstehen.  Er übernimmt wichtige klima- und luftverbes-sernde Funktio-
nen und bietet gleichzeitig Potential zur Generierung neuer Waldflächen mit Lichtun-gen für vielfältige, 
naturnahe Nutzungsangebote. Höhengestaffelte Pflanzungen schaffen eine Zonie-rung zwischen akti-
ven Nutzungen und extensiven Bereichen als Biotopflächen, in denen natur-schutzfachliche Belange im 
Vordergrund stehen. In diesem Erlebnisraum mit einer struktureichenen Pflanzengesellschaft werden 
extensive Erholungs- und Spielangebote wie z.B. Parcour-, Kletter- und Calisthenics vorgeschlagen, 
welche die Vielfalt an Bewegungs-, Freizeit- und Sportmöglichkeiten im Quartier bereichern.
Im angrenzenden „Sportpark“ werden in Ergänzung der vorhandenen Freisportflächen unter In-tegrati-
on und zum Schutz sowie zur Pflege und Entwicklung ökologisch wertgebender „Wiesenfel-der“ (u.a. 
Magerrasen) weitere Sport- und Erholungsangebote vorgeschlagen. Durch die vegetative, raumbilden-
de Gehölzkulisse mit „Klimabäumen“ entstehen hier gleichfalls Refugien für eine vielfältige Flora und 
Fauna.
Die gewünschte Programmierung des bespielbaren öffentlichen Raumes mit zentralem Stadtplatz, 
jeweiligen Quartiersplätzen, den Grünen Fugen und Parkanlagen im fließenden Übergang zu den 
pri-vaten Höfen und Passagen lässt eine vielschichtige, funktionelle und differenzierte Nutzungsorien-
tie-rung sowie ein generationen-übergreifendes Miteinander für Alt und Jung, zu. Die unterschiedlichen 
Freiraumtypologien schaffen in ihrer Vielfalt als Ganzes ein durchgrüntes, klimaresistentes Ensemble.
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